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Zusammenfassung: Vor dem Hintergrund der Beziehung zwischen gesellschaftlichen Herausforderungen und entsprechenden Beiträgen der
Wissenschaft wurde am Beispiel des Themenbereichs Flucht und Migration untersucht, inwiefern die psychologische Forschung jeweils
aktuelle gesellschaftliche und politische Fragestellungen aufgreift, ob sie eine evidenzbasierte Grundlage für diese Fragestellungen schafft
und welchen Teildisziplinen der Psychologie die Forschungsthemen zugeordnet werden können. Dazu wurden mit Structural Topic Modeling
die Abstracts von 4.073 Publikationen aus den deutschsprachigen Ländern, dokumentiert in der psychologischen Referenzdatenbank
PSYNDEX und veröffentlicht zwischen 1980 und 2017, analysiert. Es konnten 19 Themen identifiziert werden. Den stärksten zunehmenden
Trend zeigten Traumatisierung von Flüchtlingen, transkulturelle Psychotherapie sowie die rehabilitative Behandlung von Patienten mit Mi-
grationshintergrund. Im Bereich der Situation von Ausländern und Gastarbeitern, der Kriminalität von Jugendlichen sowie der sozialen
Integration und Akkulturation mit Bezug zur ehemaligen DDR zeigte sich die deutlichste Abnahme der Wahrscheinlichkeit. Das Thema
Sprachentwicklung von Migrantenkindern wies die höchste Wahrscheinlichkeit auf, von empirischen Studien behandelt zu werden, das
Thema Identitätsentwicklung die höchste Wahrscheinlichkeit von nicht-empirischen Beiträgen. Zusammenfassend wird konstatiert, dass
sich im Bereich von Flucht und Migration wesentliche gesellschaftliche und politische Entwicklungen in der psychologischen Fachliteratur
widerspiegeln. Hinsichtlich empirischer Beiträge zu den Themen zeigt sich ein gemischtes Bild. Die meisten Themen haben einen klinisch-
psychologischen Schwerpunkt, wobei jedoch auch andere Disziplinen vertreten sind. Methodisch kann festgehalten werden, dass der Topic-
Model-Ansatz eine hilfreiche Methode für szientometrische Untersuchungen mit großen Textmengen darstellt.
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Does Psychological Research Address Current Social Issues? A Scientometric Analysis of the Example of Refugees and Migration Using
Topic Modeling

Abstract: In the context of the scientific investigation of social challenges, and drawing on the example of refugees and migration, we
investigated to what extent psychological research takes up current social and political issues, whether it provides an evidence-based
foundation for addressing social challenges, and to which subdisciplines of psychology the research topics can be assigned. Specifically,
the abstracts of 4,073 publications from German-speaking countries, documented in the psychological reference database PSYNDEX and
published between 1980 and 2017, were analyzed using structural topic modeling. A total of 19 topics were identified. The most strongly
increasing trend was shown for topics concerning the traumatization of refugees, transcultural psychotherapy, and rehabilitative treatment.
Topics concerning the situation of foreigners and guest workers, juvenile crime, as well as social integration and acculturation in relation to
the former German Democratic Republic showed decreasing trends. The topic of language development of migrant children had the highest
probability of being addressed by empirical studies; the topic of identity development was most probable for nonempirical contributions. In
summary, important social and political developments in the field of refugees and migration are reflected in psychological literature.
A mixed picture emerges with regard to empirical contributions on the topics. Most topics have a clinical-psychological focus, but other
disciplines are also represented. From a methodological perspective, the topic modeling approach has proved to be a helpful method for
scientometric investigations within large text corpora.
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Im Abschlussbericht zu den Perspektiven der Psychologie
in Deutschland zählt der Wissenschaftsrat Migration zu

den sogenannten „Großen gesellschaftlichen Herausfor-
derungen“, deren Bewältigung psychologische Erkennt-
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nisse erfordert (Wissenschaftsrat, 2018, S. 83). Doch wird
Flucht und Migration überhaupt in der psychologischen
Forschung thematisiert? Und wenn ja, in welchen Berei-
chen liegen diesbezügliche Erkenntnisse vor? Damit psy-
chologische Forschung zur Bewältigung gesellschaftlicher
Herausforderungen beitragen kann, muss sie (1) diese Her-
ausforderungen zunächst zum Thema machen. Grundla-
genforschung und anwendungsorientierte Forschung, aber
auch beispielsweise theoretische Diskussionen müssen
sich damit befassen und ggf. bestehende Erkenntnisse
darauf beziehen. Gerade angesichts der aktuellen „Re-
plikationskrise“ sollten (2) Erkenntnisse dem Anspruch
genügen, möglichst gesichert zu sein, um so zu einer evi-
denzbasierten Praxis beizutragen – nicht nur aus wissen-
schaftlicher, sondern auch aus ökonomischer und ethi-
scher Sicht. Außerdem spielt es (3) eine Rolle, aus welcher
fachlichen Perspektive konkrete Herausforderungen an-
gegangen werden können. So wird sich etwa eine erfolg-
reiche Integration von unbegleiteten minderjährigen Ge-
flüchteten nicht auf die Behandlung emotionaler Trau-
mata (wo wir die Klinische Psychologie verorten können)
beschränken lassen, sondern schließt vor demHintergrund
von Sprach- und Identitätsentwicklung auch den Bereich
schulischen Lernens ein (wo etwa die Entwicklungspsy-
chologie und die Pädagogische Psychologie gefragt sind).

Von diesen Überlegungen ausgehend verfolgt die vor-
liegende Arbeit am Beispiel Flucht und Migration einen
deskriptiven und explorativen Ansatz mit szientometri-
schen Methoden, um zu untersuchen, ob die psycholo-
gische Forschung durchlässig für aktuelle gesellschaftli-
che Themen ist. „Durchlässigkeit“ definieren wir dabei
als inhaltliche Kongruenz (der Inhalt der Herausforde-
rung spiegelt sich im Inhalt der Forschungsthemen wider)
und zeitliche Korrespondenz (es können bezüglich The-
menprävalenz Zusammenhänge zwischen Publikationsjahr
und gesellschaftlichen Prozessen ausgemacht werden).
Wenn die Psychologie durchlässig für gesellschaftliche
Fragestellungen ist, dann sollten diese sich in den For-
schungsthemen wiederfinden. Für den Zeitraum von 1980
bis 2017 wären im Bereich Flucht und Migration Themen
zu erwarten, die in Zusammenhang stehen mit den in-
nerbundesrepublikanischen Migrationsbewegungen nach
der Wiedervereinigung, den fremdenfeindlichen Übergrif-
fe in den 1990er Jahren, sowie den starken Migrations-
bewegungen nach Deutschland 2015 und 2016, die un-
ter anderem durch den syrischen Bürgerkrieg ausgelöst

waren. Denn all diese Ereignisse lösten in der deutschen
Gesellschaft tiefgreifende Debatten aus, die die Psycho-
logie betrafen: Psychologische Expertise war nicht nur in
der gesellschaftlichen Aufnahme von Geflüchteten ge-
fragt, sondern auch in deren Behandlung nach Gewalt-
erfahrungen sowie in der Begleitung tiefgreifender ge-
sellschaftlicher Umwälzungen, wie sie etwa die Wieder-
vereinigung bewirkt hatte. Eine thematisch breite Suche
Anfang April 2018 in PSYNDEX1, der Fachdatenbank für
die Psychologie und ihrer Nachbargebiete in den deutsch-
sprachigen Ländern, ergab für den Publikationszeitraum
von 1980 bis 2017 4.933 Treffer im Bereich Flucht und
Migration. Dabei bedarf es einer genaueren Betrachtung
um festzustellen, welche Bezüge diese Publikationen zu
dieser Thematik aufweisen.

Einen ersten Überblick zu den thematischen Schwer-
punkten psychologischer Publikationen kann man durch
das Klassifikationssystem der PSYNDEX-Einträge erlan-
gen, welches den „Classification Codes“2 im Thesaurus
of Psychological Index Terms (Tuleya, 2007; ZPID, 2016)
der American Psychological Association (APA) entspricht.
So zeigt sich, dass von den 4.933 Fachbeiträgen 2.360
(47,84%) in die Kategorien „Psychische und physische
Störungen“ oder „Behandlung und Prävention“ bzw. de-
ren Unterkategorien fallen3, welche den Kernbereichen
der Klinischen Psychologie entsprechen. Der hierarchi-
schen Tiefe dieses Klassifikationssystems folgend könnten
nun noch genauere Untersuchungen vorgenommen wer-
den, etwa wie viele Beiträge sich mit „Neurosen und
Angststörungen“ befassen. Eine solche klassifikations-
und häufigkeitsbasierte Herangehensweise stellt einen
verschiedenfach eingesetzten szientometrischen Ansatz
in der Psychologie dar (z.B. Preckel & Krampen, 2016).
Allerdings können vorab definierte Klassifikationen für
die gesamte psychologische Forschung nur einen begrenz-
ten Detailgrad erreichen oder es müssen erst spezifische
Klassifikationen von Forschungsthemen für den jeweili-
gen Bereich erstellt werden (Solga & Blickle, 2006). Dazu
kommt, dass bei einem solchen top-down-Vorgehen nur
das gefunden werden kann, wofür à priori eine Katego-
rie festgelegt wurde. Auch eine anschließende Häufig-
keitsauszählung von standardisierten Schlagworten ent-
sprechend des APA-Thesaurus würde nur einen begrenz-
ten Zugewinn an Informationen erzielen, da unklar blie-
be, welche Schlagwort-Kombinationen besonders häufig
sind. Dabei wäre dies von entscheidender Bedeutung, da

1 freier Zugriff über www.PubPsych.de; benutzte Suchsyntax mit global in PSYNDEX verfügbaren standardisierten Suchbegriffen: ((CT = „Re-
fugees“ OR CT = „Human Migration“ OR CT = „Immigration“ OR CT = „Asylum Seeking“ OR CT = „Political Asylum“ OR CT = „Expatriates“ OR CT =
„Foreign Workers“ OR CT = „Migrant Farm Workers“) PY < 2018 AND PY > 1979) DB = „PSYNDEX“

2 Eine Liste aller Classification Codes kann unter http://www.apa.org/pubs/databases/training/class-codes.aspx abgerufen werden.
3 obige Suche ergänzt um „AND (SH = 32* OR SH = 33*)“
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es einen Unterschied macht, ob etwa das Schlagwort „Re-
fugees“ oft mit „Emotional Trauma“ und „War“ oder mit
„Social Casework“ und „Child Welfare“ vergeben wurde.
Eine manuelle Suche aller möglichen Schlagwort-Kom-
binationen ist angesichts eines Thesaurusumfangs von
mehr als 6.000 Begriffen praktisch nicht zu bewerkstelli-
gen. Schließlich würde eine klassische inhaltsanalytische
Auswertung von Abstracts bei den knapp 5.000 Publika-
tionen zum Thema Flucht und Migration ebenso an ihre
Grenzen stoßen.

Topic Modeling (z.B. Blei, Ng & Jordan, 2003) ist eine
Methode aus dem Maschinenlernen und stellt einen viel-
versprechenden Ansatz dar, um die eben genannten
Nachteile des top-down-Filters und des hohen Aufwan-
des zu überwinden. Hierbei handelt es sich um eine au-
tomatisierte Inhaltsanalysetechnik, mit der die latente
thematische Struktur eines gegebenen Textkorpus unter-
sucht werden kann (Maier et al., 2018). Dies bedeutet,
dass die Themen datengeleitet und ohne vorherige An-
nahmen, also bottom-up ermittelt werden. Ähnlich einer
Clusteranalyse werden dazu diejenigen Wörter identifi-
ziert, welche häufig gemeinsam innerhalb eines Textdo-
kuments auftreten. Diese Cluster entsprechen den The-
men im Korpus. Ausführlichere Beschreibungen zu Topic
Modeling finden sich etwa bei Blei (2012) oder Maier
und Kolleginnen und Kollegen (2018). Die Interpretation
und Validität der gefundenen Themen hängt von der Qua-
lität der analysierten Texte ab („Garbage-In-Garbage-
Out“-Problematik). Hier stellen die in PSYNDEX nach-
gewiesenen Abstracts eine besonders günstige Ausgangs-
lage dar, da von den PSYNDEX-Mitarbeitenden sicher-
gestellt wird, dass ein Abstract auch tatsächlich den Inhalt
des Beitrags widerspiegelt und den Kriterien der Vollstän-
digkeit, Genauigkeit, Objektivität, Kürze, Verständlichkeit
und Fachlichkeit entspricht (Gerards, Gerards, Kuhberg-
Lasson, Singleton & Trierweiler, 2014, S. 4f.).

Fragestellungen

Am Beispiel von Flucht und Migration geht die vorliegen-
de Studie folgenden inhaltlichen Fragen nach:
1. Ist die psychologische Forschung durchlässig für jeweils

aktuelle gesellschaftliche und politische Fragestellungen?
2. Wird sie dem Anspruch gerecht, eine evidenzbasierte

Grundlage für diese Fragestellungen zu schaffen?
3. Welchen psychologischen Teildisziplinen können die

Forschungsthemen zugeordnet werden?

Dazu wird untersucht, welche Themen psychologische
Publikationen aus den deutschsprachigen Ländern im Be-
reich Flucht und Migration behandeln und welche Trends
zwischen 1980 und 2017 ausgemacht werden können. Um
erste Hinweise zur Evidenzbasierung zu finden wird ana-
lysiert, welche Themen besonders empirisch erforscht
werden und welche Themen blinde Flecken und Deside-
rate empirischer Forschung darstellen. Schließlich werden
die Themeninhalte einem Klassifikationssystem psycholo-
gischer Forschung gegenübergestellt, um sie den Teildiszi-
plinen zuordnen zu können.

Methode

Daten

Datengrundlage bildeten die Abstracts der in PSYNDEX
nachgewiesenen Zeitschriftenartikel, Fachbücher, Buch-
kapitel, Berichte und Dissertationen aus den deutschspra-
chigen Ländern mit Stand vom 20.03.2018. Eingeschlos-
sen wurden Beiträge, die zwischen 1980 und 2017 publi-
ziert wurden, ein Abstract in deutscher Sprache aufwie-
sen, und mit mindestens einem der folgenden standardi-
sierten Schlagwörter entsprechend des APA-Thesaurus
(Tuleya, 2007; ZPID, 2016) versehen waren: „Refugees“,
„Human Migration“, „Immigration“, „Asylum Seeking“,
„Political Asylum“, „Expatriates“, „Foreign Workers“,
„Migrant Farm Workers“4. Ausgeschlossen wurden Bio-
grafien und historische Quellen (wie etwa Wiederveröf-
fentlichungen und Sammlungen bereits erschienener Bei-
träge), da diese die Abbildung zeitlicher Trends potenziell
verzerren können. Dies resultierte in einem Korpus mitN =
4.073 Publikationen.

Software

Die Analysen wurden mit RStudio 1.1.414 (RStudio Team,
2016) basierend auf R 3.4.3 (R Core Team, 2017) durch-
geführt. Für Text Mining und Topic Modeling wurde das
Paket stm 1.3.3 (Roberts, Stewart & Tingley, in press)
verwendet. Weitere Operationen wurden mit dplyr 0.7.4,
lattice 0.20 –35, readr 1.1.1, splitstackshape 1.4.2 und Xmisc
0.2.1 durchgeführt.

4 Die Suche erfolgte ausschließlich über standardisierte Suchbegriffe, da diese anhand des APA-Thesaurus vollständig definiert werden können
und um potenzielle Verzerrungen durch eine subjektive Auswahl freier Suchbegriffe zu vermeiden.
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Text Mining und Topic Modeling

Um Wörter auszuschließen, die zwar häufig in wissen-
schaftlichen Abstracts vorkommen, jedoch keinen inhalt-
lichen Beitrag liefern (wie etwa „Studie“, „Untersuchung“,
„Ergebnis“ usw.), wurde eine stopword-Liste (einsehbar
im ESM 1) erstellt. Wörter dieser Liste wurden aus dem
Korpus entfernt. Aufbauend auf der Empfehlung von
Banks, Woznyi, Wesslen und Ross (2018) wurden wie-
terhin solche Wörter ausgeschlossen, die in weniger als
sechs der Abstracts (im Folgenden entsprechend der Topic-
Modeling-Terminologie als Dokument bezeichnet) ent-
halten waren, und es wurden Zahlen und Sonderzeichen
entfernt. Auf das Kürzen von Wörtern auf ihren Wort-
stamm („stemming“) wurde einerseits zwecks besserer
Lesbarkeit verzichtet, da Voruntersuchungen keinen Ein-
fluss von stemming auf das Ergebnis zeigten. Andererseits
können wichtige Differenzierungen („Flüchtlinge“ versus
„Geflüchtete“) verloren gehen. Weiterhin zeigten Scho-
field und Mimno (2016), dass stemming negativen Ein-
fluss auf die Topic-Stabilität haben kann. Das so aufbe-
reitete Korpus wurde mit Structural Topic Modeling (Ro-
berts et al., 2014) analysiert. Dabei wurden die Studien-
methodik (empirisch vs. nicht-empirisch entsprechend
der Metadaten in PSYNDEX) und das Publikationsjahr als
Kovariaten der Topic-Prävalenz modelliert, das heißt es
wurde angenommen, dass beide Merkmale einen Einfluss
auf die Themenwahrscheinlichkeit haben. Dazu wurde
mittels linearer Regression das Kriterium Dokument-To-
pic-Wahrscheinlichkeit θ auf die Prädiktoren Studienme-
thodik und Publikationsjahr regrediert. Die Anzahl k an
Themen wurde über die „heldout likelihood“ (HL)-Me-
thode ermittelt, was als der übliche Ansatz gilt (Kosinski,
Wang, Lakkaraju & Leskovec, 2016). Basierend auf stich-
probenhaften Tests für k wurden HL-Werte für 5 bis
40 Themen überprüft. Lineare zeitliche Trends der mitt-
leren Dokument-Thema-Wahrscheinlichkeiten θ wurden
entsprechend Griffiths und Steyvers (2004) über lineare
Regressionen ermittelt. Der vollständige R-Code der Ana-
lysen ist im ESM 2 zu finden.

Ergebnisse

Das Vokabular im Korpus bestand aus 5.569 verschie-
denen Wörtern und es konnten 19 Themen identifiziert
werden. Der Anteil empirischer Studien betrug insgesamt
36,1%, der Anteil nicht-empirischer Beiträge 63,9%. Ta-
belle 1 zeigt für das jeweilige Thema die wahrscheinlichs-
ten Wörter sowie die sowohl häufigen als auch exklusiven
Wörter.

Abbildung 1 zeigt für jedes Thema den Verlauf der mitt-
leren Dokument-Thema-Wahrscheinlichkeit θ über die
Zeit. Signifikante (p < .01) Steigungen konnten für neun
positive und vier negative Trends gefunden werden. Den
stärksten zunehmenden linearen Trend zeigten Publika-
tionen zu Traumatisierung von Flüchtlingen (Thema 12),
transkultureller Psychotherapie (Thema 14) sowie der re-
habilitativen Behandlung von Patienten mit Migrations-
hintergrund (Thema 18). Am stärksten nahm die Wahr-
scheinlichkeit für die Themen Situation von Ausländern
und Gastarbeitern (Thema 9), Kriminalität von Jugendli-
chen (Thema 16) sowie soziale Integration und Akkultu-
ration mit Bezug zur ehemaligen DDR (Thema 13) ab.

Abbildung 2 zeigt, welche Themen mit höherer Wahr-
scheinlichkeit von nicht-empirischen bzw. empirischen
Beiträgen aufgegriffen wurden. Abgebildet sind für jedes
Thema die durch ein Regressionsmodell erwarteten Diffe-
renzen in der mittleren Dokument-Thema-Wahrschein-
lichkeit θ zwischen empirischen bzw. nicht-empirischen
Studien einschließlich der 95%-Konfidenzintervalle. Bis
auf Fremdenfeindlichkeit und Diskriminierung (Thema 5)
wiesen alle Themen signifikante Unterschiede auf. Das
Thema Sprachentwicklung von Migrantenkindern (The-
ma 8) wies die höchste Wahrscheinlichkeit auf, von em-
pirischen Studien behandelt zu werden, gefolgt von den
Themen psychische Störungen bei Migranten (Thema 4)
und Schüler mit Migrationshintergrund (Thema 2: „migra-
tionshintergrund, schüler, schülern“). Die höchste Wahr-
scheinlichkeit, von nicht-empirischen Beiträgen aufgegrif-
fen zu werden, hatte das Thema der Identitätsentwicklung
(Thema 17), gefolgt von interkultureller Beratung (The-
ma 10) und transkultureller Psychiatrie (Thema 14).

Analog zu Griffiths und Steyvers (2004) werden in Ab-
bildung 3 zum Zweck der inhaltlichen Validierung die
Themen dem PSYNDEX-Klassifikationsschema gegen-
übergestellt. In diesem Levelplot werden die mittleren
Dokument-Thema-Wahrscheinlichkeiten θ der Themen
getrennt nach Klassifikation der Dokumente dargestellt.
Zwecks Übersichtlichkeit sind nur die zehn häufigsten
Hauptklassifikationen dargestellt (das komplette Klassifi-
kationssystem umfasst insgesamt 157 Kategorien), wobei
diese zehn Hauptklassifikationen (inklusive Unterkatego-
rien) 96,25% aller den Dokumenten zugewiesenen Klas-
sifikationen abdecken. Je dunkler eine Zelle ist, desto hö-
her ist das mittlere θ; das heißt, dass ein Thema in Doku-
menten mit dieser Klassifikation besonders hervorsticht.
Bei annähernder Gleichverteilung der Themen innerhalb
der Klassifikation sind die Zellen der entsprechenden
Zeile weiß (da für 19 Themen die durchschnittliche The-
men-Wahrscheinlichkeit 1/19 = 0,053 beträgt; siehe Ein-
teilung der Graustufen in Abbildung 3). So zeigt sich etwa,
dass Dokumente, die mit „36** Arbeits- und Organisati-
onspsychologie“ klassifiziert sind, am wahrscheinlichsten
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Thema 1 („ausland, interviews, unternehmen“) behan-
deln. Währenddessen greifen Dokumente mit Klassifi-
kation „33** Behandlung und Prävention“ vor allem drei
Themen auf: Thema 6 („patienten, behandlung, erfah-
rungen“), 10 („migranten, beratung, interkulturellen“)
und 12 („flüchtlingen, flüchtlinge, traumatisierten“). Die

Klassifikation „29** Gesellschaftliche Systeme“ verteilt
sich annähernd gleich auf alle Themen.

Tabelle 1. Beschreibung der Themen anhand ihrer zehn wahrscheinlichsten Wörter und anhand derjenigen zehnWörter, die sowohl häufig als auch
exklusiv im jeweiligen Thema sind

Thema wahrscheinlichste Wörter häufige und exklusive Wörter

1 ausland, interviews, unternehmen, sozialen, mitarbeitern, quali-
tative, unterstützung, expatriates, qualitativen, beruflichen

unternehmen, expatriates, auslandseinsatz, ausland, entsendung,
mobilität, mitarbeitern, arbeitsmarkt, führungskräften, qualitative

2 migrationshintergrund, schüler, schülern, schülerinnen, deutsch-
land, schule, internationalen, schulen, kompetenzen, herkunft

schüler, schülerinnen, iglu, mathematik, mathematischen, lese-
kompetenz, schülern, pisa, sekundarstufe, timss

3 kinder, arbeit, jugendlichen, kindern, familien, schule, geflüch-
teten, eltern, erfahrungen, unterstützung

geflüchteten, geflüchtete, jugendhilfe, schritte, projekt, geflüchteter,
pädagogischen, unterstützt, bindung, fachkräfte

4 migranten, störungen, deutschen, psychische, psychischen,
deutschland, gesundheit, beschwerden, frauen, psychischer

beschwerden, prävalenz, lebenszufriedenheit, probanden, depres-
siver, störungen, belastung, psychischer, depression, depressiven

5 fremdenfeindlichkeit, diskriminierung, einstellungen, fremden,
ausländern, gewalt, sozialen, rassismus, ausländerfeindlichkeit,
vorurteile

fremdenfeindlichkeit, rassismus, rechtsextremismus, vorurteilen,
ausländerfeindlichkeit, sozialpsychologische, vorurteile, diskrimi-
nierung, fremdenfeindlicher, fremdenfeindlichen

6 patienten, behandlung, erfahrungen, therapeuten, probleme,
therapie, therapeutischen, türkischen, besonderheiten, gesam-
melt

gesammelt, therapeuten, ärzte, ärzten, patienten, ambulanz, psy-
chotherapeuten, dolmetscher, klinik, gruppentherapie

7 jugendlichen, migrationshintergrund, jugendliche, eltern, familien,
jungen, deutschland, risikofaktoren, werte, faktoren

risikofaktoren, jugendalter, jugendlichen, werte, jugendliche, elter-
licher, delinquenz, autonomie, wahrgenommene, diskriminierungs-
erfahrungen

8 kinder, kindern, eltern, migrationshintergrund, deutschen,
sprache, deutsch, sprachlichen, entwicklung, alter

phonologischen, erzieherinnen, deutsch, kindern, mütter, kinder,
vorschulalter, sprachförderung, kindergarten, erstsprache

9 deutschland, bundesrepublik, ausländischer, situation, auslän-
dischen, frauen, deutschen, familien, integration, probleme

ausländischer, bundesrepublik, arbeitnehmer, ausländische, aus-
ländischen, gastarbeiter, arbeiter, demographische, ausländerinnen,
arbeitsmigranten

10 migranten, beratung, interkulturellen, interkulturelle, versorgung,
arbeit, psychosozialen, migrantinnen, kompetenz, interkultureller

beratung, beratungsarbeit, interkultureller, öffnung, berater, klien-
ten, systemischen, psychosozialen, interkulturelle, interkulturellen

11 heimat, psychoanalyse, fremde, emigration, deutschland, folgen,
leben, auswirkungen, psychoanalytischen, entwicklung

psychoanalyse, emigration, heimat, emigranten, jüdischen, vertrei-
bung, tod, gespräche, entwurzelung, freud

12 flüchtlingen, flüchtlinge, traumatisierten, belastungsstörung,
trauma, behandlung, arbeit, posttraumatischen, ptbs, trauma-
tisierung

posttraumatischen, flüchtlingen, traumatisierten, ptbs, flüchtlinge,
folteropfer, belastungsstörung, folter, traumatisierung, flüchtlings-
kinder

13 akkulturation, soziale, deutschen, sozialen, immigranten, identität,
integration, identifikation, assimilation, republik

republik, demokratischen, ost, akkulturation, westdeutschland,
übersiedlern, ddr, immigranten, übersiedler, identifikation

14 migranten, psychotherapie, psychiatrie, transkulturellen, migra-
tion, transkulturelle, psychiatrischen, behandlung, interkulturelle,
versorgung

transkulturellen, psychiatrie, transkulturelle, leitlinien, psycho-
therapie, sprach, machleidt, begutachtung, psychiatrische, heise

15 integration, gesellschaft, kultur, kulturellen, kulturelle, erziehung,
gesellschaftlichen, diskussion, forschung, kultureller

erziehung, anerkennung, gesellschaft, werten, gesellschaftlichen,
religiosität, pädagogik, diskussion, vermittlung, religiösen

16 deutschen, mädchen, jugendlichen, gewalt, türkischen, türkischer,
jungen, herkunft, deutsche, jugendliche

mädchen, polizeilichen, fernsehen, kriminalität, nichtdeutschen,
griechischen, kriminalstatistik, nordrhein-westfalen, gewalt, fast

17 migration, entwicklung, migranten, familie, kultur, kulturellen,
prozess, identität, überlegungen, eltern

adoleszenz, phase, fallbeispiel, patientin, angestellt, migration, mi-
grationsprozesses, prozess, migrationsprozess, gegenübertragung

18 migrationshintergrund, patienten, behandlung, türkischem,
faktoren, psychologie, rehabilitation, versorgung, interviews,
patientinnen

türkischem, language, rehabilitation, kliniken, stanat, psychologie,
students, schmidt, migrationshintergrund, väter

19 kommunikation, politische, deutschland, migranten, politischen,
migrantinnen, letzten, möglichkeit, europa, betroffenen

partizipation, artikel, kommunikation, letzten, europäischen,
akteure, europa, möglichkeit, bemühungen, politische
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Diskussion

Die vorliegende Studie verwendete Structural Topic Mo-
deling (Roberts et al., 2014), um Themen mit Bezug zu
Flucht und Migration in psychologischen Fachpublikatio-
nen aus den deutschsprachigen Ländern für den Zeitraum
von 1980 bis 2017 zu identifizieren. Dies diente der Be-
antwortung der Fragen, ob die psychologische Forschung

durchlässig für jeweils aktuelle gesellschaftliche und poli-
tische Themen ist, ob sie eine evidenzbasierte Grundlage
für diese Fragestellungen schafft und welchen psycholo-
gischen Teildisziplinen die Themen zugeordnet werden
können.

Abbildung 1. Mittlere Dokument-Topic-
Wahrscheinlichkeiten (θ) der Themen, zei-
lenweise sortiert nach Steigung des linearen
Trends von abfallend (oben links, Topic 9) bis
aufsteigend (unten rechts, Topic 12). Die
Themen werden in Tabelle 1 beschrieben.

Abbildung 2. Regressionsbasierte erwartete
Differenzen der Themenwahrscheinlichkei-
ten (θ) nach Studienmethodik (einschließlich
95%-Konfidenzintervalle). Themen der lin-
ken Seite werden mit höherer Wahrschein-
lichkeit von nicht-empirischen Beiträgen
behandelt, Themen der rechten Seite von
empirischen Studien. Die Themen werden in
Tabelle 1 beschrieben.
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Forschungstrends im historischen Kontext

Zur Validierung der Themeninhalte kann überprüft wer-
den, ob ihre zeitlichen Verläufe mit gesellschaftlichen Ent-
wicklungen und Ereignissen korrespondieren (z.B. Evans,
2014). Kausalitäten können bei einer solchen inhaltlichen
Validierung mit den genutzten Methoden nicht festgestellt
werden, aber ablesbare inhaltliche Schwerpunktsetzungen
in der psychologischen Fachliteratur können in ihren Zeit-
verläufen in gesellschaftliche Kontexte eingeordnet wer-
den. Dabei ist zu beachten, dass Publikationen von Fach-
beiträgen einer Latenzzeit von ein bis zwei Jahren unter-
liegen (Krampen, Montada, Müller & Schui, 2004), wobei
dieser Zeitraum sowohl durch Faktoren wie die Dauer der
Datenerhebung (vgl. hierzu Abbildung 3 zur Unterschei-
dung eher empirisch vs. nicht-empirisch adressierter The-
men) oder des Review- und Veröffentlichungsprozesses als
auch das gesamtgesellschaftliche Interesse an der The-
matik sehr unterschiedlich ausfallen kann. Somit soll die
erste Fragestellung zur Durchlässigkeit psychologischer
Fachbeiträge für gesellschaftliche und politische Themen
aufgegriffen werden.

Die identifizierten Themen folgen in einigen Zeitab-
schnitten deutlich den politischen und gesellschaftlichen
Debatten, die zu jenen Zeitpunkten geführt wurden (vgl.
im Folgenden Abbildung 1): Die vermehrte Beschäftigung
der psychologischen Fachliteratur mit der Akkulturation
Anfang der 1990er Jahre (Thema 13, welches die Begriffe
„Integration“ und „Assimilation“ wie auch „Identität“ und
„Identifikation“ einschließt) könnte einerseits von einem
Aufgreifen der Migration im Zuge des Zerfalls des Ost-
blocks (vgl. zur Zuwanderung aus Osteuropa: Herbert,
2001, S. 273 –278), andererseits vom Ringen der zuvor
jahrzehntelang getrennten Gesellschaften Ost- und West-
deutschlands mit der deutschen Wiedervereinigung zeu-

gen. So fungierten „[a]ngesichts der enormen deutsch-
deutschen Integrationsprobleme […] Ausländer für man-
che Politiker, Medien und Bürger als Sündenböcke“ (Pa-
genstecher, 2008, S. 611). Die fremdenfeindlichen, zum
Teil tödlichen Angriffe und die ausufernde Gewalt gegen
Migrantinnen und Migranten – nicht nur in Hoyerswerda,
Rostock und Solingen – bestimmten die Tagespresse. Auch
die psychologische Fachliteratur setzte in dieser Zeit in-
haltliche Schwerpunkte im Themenfeld der Migration
häufig rund um Fremdenfeindlichkeit, Rassismus, Rechts-
extremismus und Gewalt (Thema 5) und zeigte sich damit
durchlässig für aktuelle gesellschaftliche Herausforderun-
gen der Bundesrepublik.

Obwohl in beiden Themen eine enge Verbindung zu
den aktuellen gesellschaftlichen Debatten festzustellen
ist, wäre es falsch, von der Zahl der nach Deutschland
migrierenden Menschen auf die Präsenz des Themas Mi-
gration in der Fachliteratur zu schließen: Obgleich die
Zahl der Asylanträge zu Beginn der 2000er Jahre auf
vergleichsweise niedrigem Stand war, ist in diesem Zeit-
raum eine klare Zunahme von Publikationen bezogen auf
Thema 12, das unter anderem die Stichworte Flüchtlinge,
Trauma und Folter umfasst, erkennbar. Warum ist dieses
Thema gerade zu Beginn des neuen Jahrtausends von In-
teresse für die psychologische Fachliteratur? Der NATO-
Einsatz im Kosovo und die Zustimmung des Bundestages
zur deutschen Beteiligung unter Bundeskanzler Gerhard
Schröder 1998 konfrontierten die deutsche Bevölkerung
Anfang der 2000er Jahre mit den Themen Gewalt und
Trauma. Die deutsche Politik debattierte zugleich über
das Staatsangehörigkeitsrecht und die künftige Einwande-
rungspolitik. Der 11. September 2001, die folgende weit-
reichende Debatte um die Legitimität von Foltermaßnah-
men als Verhörmethode bei Terroristen sowie der Irak-
krieg ab 2003, an dem sich Deutschland nicht militärisch

Abbildung 3: Verteilung der Themen auf die zehn häufigsten Hauptklassifikationen. Die Klassifikationen sind nach ihrer Häufigkeit sortiert (von
oben nach unten). Je dunkler die Zelle, desto höher ist die mittlere Dokument-Thema-Wahrscheinlichkeit (θ). Z.B. hatten Dokumente, welche mit
„3600 Arbeits- und Organisationspsychologie“ klassifiziert waren, die höchste Wahrscheinlichkeit, Thema 1 zu behandeln. Die Themen werden in
Tabelle 1 beschrieben. Eine Beschreibung der Hauptklassifikationen kann unter http://www.apa.org/pubs/databases/training/class-codes.aspx
abgerufen werden
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beteiligte, verstärkten diese Sensibilisierung. Der Abu-
Ghuraib-Folterskandal, der 2004 in den Medien publik
wurde, brachte das Thema der Folter auf die Titelseiten
der Zeitungen weltweit (Paul, 2008). Dass sich die psy-
chologische Fachliteratur ab Beginn des neuen Jahrtau-
sends also verstärkt mit den Themen Flucht, Folter, Trau-
matisierung und ihrer Behandlung insgesamt beschäftigte,
spricht für eine Durchlässigkeit der Psychologie für ak-
tuelle Fragestellungen. Diese Zunahme ist zum Teil aber
auch auf ein methodisches Artefakt zurückzuführen, da
2002 eine Jubiläumsfestschrift eines Behandlungszen-
trums für Folteropfer erschien, deren Einzelbeiträge 15%
aller eingeschlossenen Beiträge in diesem Jahr ausmach-
ten. Geflüchtete, Folter, Traumata und die Behandlung
psychischer Auswirkungen von Gewalterfahrungen (The-
ma 12) beschäftigten die psychologische Fachliteratur er-
neut ab 2015 intensiv. Es kann angenommen werden,
dass die Fachliteratur zu diesem Zeitpunkt auf die stark
steigende Zahl von Menschen reagierte, deren Flucht von
Krieg und Gewalt ausgelöst war (etwa durch den syrischen
Bürgerkrieg) und die in Deutschland psychologischer Un-
terstützung bedurften.

Betrachtet man die Gesamtheit der Trends in ihren
Verläufen von 1980 bis heute, lassen sich auch Indizien für
einen Wandel in der Sprache der psychologischen Fach-
literatur nachzuvollziehen, der von einer sich ändernden
Sichtweise auf die Migration zeugt: Die Bezeichnung von
Migranten changiert im Laufe der Zeit von „Gastarbei-
tern“ (Thema 9), „Ausländern“ (Themen 9 und 5) über
„Flüchtlinge“ (Thema 12) hin zu „Geflüchteten“ (The-
ma 3). Einerseits weist diese Entwicklung auf sich wan-
delnde Ursachen von Migrationsbewegungen hin (vgl. zu
diesen Ursachen: Herbert, 2001), andererseits auf das
Bemühen der Autorinnen und Autoren, sprachliche Dis-
kriminierung abzubauen. Eine genauere Untersuchung
der zeitlichen Veränderung sprachlicher Bezeichnungen
in der psychologischen Fachliteratur könnte Gegenstand
zukünftiger Forschung sein.

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass sich
die psychologische Fachliteratur sowohl den Folgen der
deutsch-deutschen Wiedervereinigung als auch dem ver-
stärkten Zuzug von Geflüchteten ab 2015 ausgiebig wid-
mete und sich damit aktueller gesellschaftlicher Fragestel-
lungen annahm (vgl. auch den Anstieg von Thema 3 zu
Projekten mit Geflüchteten ab 2015 und von Thema 2 zu
Schülerinnen und Schülern mit Migrationshintergrund ab
2000). Die starke Beschäftigung mit den Themen Flucht
und Folter Anfang der 2000er Jahre, als die Zahl der
Asylanträge in Deutschland vergleichsweise niedrig war,

lässt eine Vermutung zu: Die Wahrnehmung, welche The-
men für die psychologische Fachwelt als relevant einge-
stuft wurden, veränderte sich um die Jahrtausendwende im
Zuge der Digitalisierung und der Globalisierung. Vormals
räumlich weit entfernte Gewalterfahrungen kamen nicht
nur durch Migranten, sondern auch durch die sich glo-
balisierende Medienwelt unmittelbarer als zuvor nach
Deutschland und mahnten die deutsche Fachwelt, Lö-
sungswege zur Linderung der Folgen von Gewalterfah-
rungen zu erarbeiten.

Empirische Beiträge zu den Themen

Im Rahmen der zweiten Fragestellung sollten erste Hin-
weise auf den Stand der Evidenzbasierung ausgemacht
werden. Für 18 der 19 Themen konnten signifikante Un-
terschiede in der erwarteten Differenz der mittleren Do-
kument-Thema-Wahrscheinlichkeit zwischen empirischen
bzw. nicht-empirischen Studien gefunden werden. Bei den
Themen mit hoher Wahrscheinlichkeit, von nicht-empi-
rischen Beiträgen aufgegriffen zu werden, könnte dies ein
Hinweis auf bestehende empirische Forschungslücken
und -desiderate sein. Dabei gilt es aus Perspektive des
Forschungsprozesses zu berücksichtigen, dass bei neuen
Forschungsthemen theoretische Studien, Diskussionen
oder Fallberichte einer empirischen Prüfung vorausge-
hen. Für Thema 17 zur Identitätsentwicklung beispiels-
weise sind die fünf für dieses Thema repräsentativsten
Beiträge allesamt Fallberichte (eine Liste mit den Nach-
weisnummern der für jedes Thema zehn repräsentativs-
ten Publikationen ist im ESM 3 zu finden). Unter den
100 typischsten Beiträgen dieses Themas finden sich
64 Fall- und Erfahrungsberichte, bei Thema 12 zur Trau-
matisierung von Flüchtlingen sind dies 33. Mit Blick auf
die nicht-empirischen klinisch-psychologischen Themen
fallen relativ hohe Anteile von Diskussionen von Versor-
gungsstrukturen auf. So sind dies bei Thema 10 (inter-
kulturelle Beratung) 18% und bei Thema 14 (transkultu-
relle Psychiatrie) 16%. Dies ist vor dem Hintergrund der
Herausforderungen in der Gesundheitsversorgung einer
Gesellschaft mit rasch ansteigendem Anteil von Migran-
tinnen und Migranten zu sehen. Auf der Seite der Themen
mit hoher Wahrscheinlichkeit, von empirischen Studien
adressiert zu werden, stehen vor allem Thema 8 (Sprach-
entwicklung), Thema 4 (psychische Störungen) und The-
ma 2 (Schüler mit Migrationshintergrund). Sprachentwick-
lung darf im Kontext vieler Testverfahren5 (siehe auch Ab-
bildung 3 und den Zusammenhang mit Klassifikation „22**

5 Eine Suche im Datenbanksegment PSYNDEX Tests via „(CT = “language development” seg = Test) DB = PSYNDEX“ erbrachte im April 2018
167 Treffer.
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Psychometrie, Statistik und Methodik“) als gut operationa-
lisiertes Konstrukt angesehen werden, epidemiologische
und Interventionsstudien zu psychischen Störungen sind
per se empirisch und ein Blick auf Tabelle 1 bei Thema 2
zeigt, dass hier mit IGLU, PISA und TIMSS drei große
empirische Bildungsstudien aufgeführt sind. Solche The-
men mit hoher Wahrscheinlichkeit, von empirischen Stu-
dien aufgegriffen zu werden, könnten ein Ausgangspunkt
für Forschungssynthesen sein, um genauere Erkenntnisse
zur empirischen Evidenz zu erhalten. Zusammenfassend
kann konstatiert werden, dass sich hinsichtlich empiri-
scher Studienanteile der Themen und entsprechender
Beiträge zur Evidenzbasierung ein gemischtes Bild zeigt.

Bezüge zu psychologischen Teildisziplinen

Für die dritte Fragestellung sollte untersucht werden, wel-
chen psychologischen Teildisziplinen die gefundenen The-
men zugeordnet werden können. Da mittels Topic Mode-
ling häufig miteinander vorkommende Wörter als Themen
identifiziert werden, deren semantische Bedeutung jedoch
nicht direkt offengelegt wird, werden idealerweise die
Themeninhalte zur besseren Interpretation anhand sta-
tistischer oder externer Kriterien validiert (Maier et al.,
2018). Bezogen auf die Frage, welche Themen die psy-
chologische Forschung im Bereich Flucht und Migration
behandelt, können Klassifikationen psychologischer For-
schung als externe Kriterien der Themenvalidität heran-
gezogen werden. Für vier Themen (Thema 4: „migranten,
störungen, deutschen“, Thema 6: „patienten, behandlung,
erfahrungen“, Thema 10: „migranten, beratung, interkul-
turellen“ und Thema 12: „flüchtlingen, flüchtlinge, trau-
matisierten“; vgl. Abbildung 3 und Tabelle 1) kann anhand
der Klassifikationen ein Bezug zur Klinischen Psycholo-
gie festgestellt werden. Da die Themen der transkulturel-
len Psychotherapie (Thema 14) und der rehabilitativen
Behandlung von Patienten mit Migrationshintergrund
(Thema 18) inhaltlich ebenfalls diesem Bereich zugeord-
net werden können, macht somit unter den klassischen
Anwendungsfächern die Klinische Psychologie den größ-
ten Teil der gefundenen Themen zu Flucht und Migra-
tion aus. Dies entspricht der insgesamt starken Domi-
nanz klinisch-psychologischer Beiträge in der Psychologie
(Krampen & Perrez, 2015). Der Pädagogischen Psycholo-
gie können zwei Themen zugeordnet werden (Thema 2:
„migrationshintergrund, schüler, schülern“ und Thema 8:
„kinder, kindern, eltern“), ebenso wie der Entwicklungs-
psychologie (Thema 7: „jugendlichen, migrationshinter-
grund, jugendlichen“ und Thema 8: „kinder, kindern, el-

tern“), der Sozialpsychologie (Thema 5: „fremdenfeind-
lichkeit, diskriminierung, einstellungen“ und Thema 13:
„akkulturation, soziale, deutschen“) und der Forensischen
Psychologie (Thema 12: „flüchtlingen, flüchtlinge, trauma-
tisierten“ und Thema 16: „deutschen, mädchen, jugend-
lichen“). Der Arbeits- und Organisationspsychologie ent-
spricht Thema 1 („ausland, interviews, unternehmen“).

Methodische Diskussion

Dem explorativ-deskriptiven und szientometrischen Cha-
rakter dieser Studie entsprechend wurden die inhaltlichen
Forschungsfragen und ihre Kriterien nicht deduktiv bei-
spielsweise aus einem allgemeinen Modell zum Zusam-
menhang von gesellschaftlichen und wissenschaftlichen
Diskursen abgeleitet. Dies wäre für zukünftige Forschung
sicherlich wünschenswert, um Hypothesen zu generieren
und zu prüfen. So könnten etwa das Konzept der „Durch-
lässigkeit“ und seine empirischen Voraussetzungen wei-
ter präzisiert werden. Im Kontext wissenschaftsphiloso-
phischer Überlegungen könnte diskutiert werden, was
psychologische Forschung aufgrund aktuell drängender
Problemlagen überhaupt leisten kann oder muss – vor al-
lem angesichts sehr schneller Veränderungen der Gesell-
schaft, wie sie durch die sogenannte “Flüchtlingskrise”
2015 ausgelöst wurden.6 Auf diese Weise könnte die zeit-
liche Korrespondenz von gesellschaftlichen Entwicklun-
gen und Publikationsspitzen psychologischer Fachbeiträ-
ge über eine deskriptive Betrachtung hinausgehend ge-
prüft werden, etwa durch Vergleich einer Trendprognose
(anhand der Daten vor einem Ereignis) mit dem tatsäch-
lichen Verlauf.

Die 19 gefundenen Themen decken ein breites Spek-
trum an Inhalten ab, welche nur teilweise mit dem APA-
Klassifikationssystem korrespondieren (siehe Abbildung 3).
Dass aus Sicht der Klassifikationskategorien Beiträge zu
„29** Gesellschaftliche Strukturen“ am häufigsten waren,
ist vor dem Hintergrund zu sehen, dass vor allem die Un-
terkategorie „2910 Soziale Strukturen“ explizit die Folgen
von Migration erfasst (Gerards et al., 2014, S. 41). Dies
erklärt, warum sich diese Klassifikation in Abbildung 3
nahezu gleich auf alle Themen verteilt. Als Themen mit
deutlich zunehmendem Trend konnten die Traumatisie-
rung von Flüchtlingen (Thema 12), transkulturelle Psy-
chotherapie (Thema 14) sowie die rehabilitative Behand-
lung von Patienten mit Migrationshintergrund (Thema 18)
ermittelt werden. Dies korrespondiert mit zwei der Brenn-
punktthemen der gesamten psychologischen Forschung
bei Bittermann und Fischer (2018).

6 Diesen Gedanken verdanken wir einer anonymen Gutachterin/einem anonymen Gutachter.
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In dieser Studie wurden wissenschaftliche Abstracts in
deutscher Sprache untersucht, weshalb insgesamt knapp
15% der Beiträge zum Thema Flucht und Migration auf-
grund englischer Abstract-Sprache ausgeschlossen wurden
(englische Begriffe hätten eigene Themen gebildet). Au-
ßerdem weist Thema 18 darauf hin (siehe Tabelle 1), dass
englische Begriffe auch in deutschsprachigen Abstracts
vorkommen können. Topic-Modeling-Verfahren, welche
Mehrsprachigkeit berücksichtigen (z.B. Vulić, De Smet,
Tang & Moens, 2015), könnten in zukünftigen Studien ei-
ne Möglichkeit darstellen, weitere Publikationen einzube-
ziehen. Dies ist besonders angesichts des zunehmenden
Trends englischsprachiger Publikationen aus den deutsch-
sprachigen Ländern wichtig (Schui & Krampen, 2016).

Trends wurden analog zu Griffiths und Steyvers (2004)
mittels linearer Regression unter Einbezug des gesam-
ten Zeitraumes, also von 1980 bis 2017, ermittelt. Denk-
bar wäre, den Zeitraum kürzer zu fassen, um besonders
aktuelle Themen zu identifizieren. Somit würden The-
men, die erst kürzlich einen starken Anstieg verzeichnen
(siehe Thema 3 in Abbildung 1) deutlicher hervortreten.
Die Auswahl eines geeigneten Zeitfensters müsste dabei
unter Berücksichtigung der Latenzzeit des Publikations-
prozesses getroffen werden.

Schlussfolgerung

Im Bereich von Flucht und Migration spiegeln sich we-
sentliche gesellschaftliche und politische Entwicklungen in
der psychologischen Fachliteratur wider. Hinsichtlich em-
pirischer Beiträge zu den Themen zeigt sich ein gemischtes
Bild. Die meisten Themen haben einen klinisch-psycholo-
gischen Schwerpunkt, wobei jedoch auch andere Diszipli-
nen vertreten sind. Methodisch kann konstatiert werden,
dass der Topic-Model-Ansatz eine geeignete Methode für
szientometrische Untersuchungen mit großen Textmen-
gen darstellt. Für zukünftige Forschung kann von Interesse
sein, ob mithilfe dieser Methode auch überprüft werden
kann, ob – wie vomWissenschaftsrat (2018) gefordert – der
Transfer psychologischer Erkenntnisse in die Öffentlich-
keit gelingt bzw. wie dazu beigetragen werden kann.
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